
„Rosamunde“ mit
swingender Fröhlichkeit

Musikverein Neuweier begeistert bei Frühjahrskonzert

Baden-Baden-Neuweier (cn). Ein vielfälti-
ges Repertoire, dargeboten mit großer Spiel-
freude, mit Präzision und Einfühlungsvermö-
gen. Mit diesen Worten lässt sich das Früh-
jahrskonzert der Musikkapelle Neuweier be-
schreiben. Gut 300 begeisterte Besucher er-
lebten in der Turn- und Festhalle ein begeis-
terndes Blasorchester, das unter Leitung von
Dirigent Alexander Wurz mit einem hohen
Maß an exaktem Zusammenspiel überzeugte
und mit außergewöhnlichen Arrangements
bekannter Melodien aufwartete.

Was die Zuhörer an erwarten sollte, ließ
sich schon beim Auftritt des Schülerorches-
ters unter dem Dirigat von Alexander Wurz
erahnen. Die junge Truppe beherrschte nicht
nur die Musik sondern zeigte auch die ein
oder andere humoristische Einlage. „Viva

Bella Musica“ hieß das Motto, und unter die-
sem Leitgedanken eröffnete das „große Or-
chester“ den Abend mit dem „Einzug der
Gäste auf Wartburg“ aus Richard Wagners
Oper „Tannhäuser.

Da kündigten schmetternde Fanfarenklän-
ge die Ankunft lang ersehnter Besucher an.
Geschwinde und fingerfertige Läufe am
Holzregister interpretierten ungeduldiges

Warten und vereinigten sich stimmungsvoll
mit den Blechbläsern, um wehende Fahnen zu
intonieren. Ein musikalischer Auftakt, den
die über 50 Musikerinnen und Musiker nicht
anmutiger hätten zelebrieren können.

Die große musikalische Bandbreite doku-
mentierte dann Jacob de Haans Choral, den
das Blasorchester modern interpretierte.
Dann kündigte Moderator Andreas Hacken

den ersten Solisten des Abends an. Tobias
Eckerle verzauberte mit präzisem Ansatz und
spielerischer Leichtigkeit auf der Posaune
seine Zuhörer. Ob „Abschied der Slawin“
oder die Stimmungspolka „Rosamunde“, die
Musik kam bestens an, wobei die „Rosa-
munde“ im Arrangement von Alexander
Wurz locker swingend daher kam. Hohe tech-
nische Spielfertigkeit und Leidenschaft gab
es beim „Tea For Two“, bevor der Dirigent
bei „Amorada“ einen grandiosen Soloauftritt
mit dem Tenorhorn hatte.

Bei dem Marsch, der dem Abend den Na-
men verlieh, dem „Viva Bella Musica“ feierte
ein orchestereigenes Gesangsensemble Pre-
miere. Die Musikkapelle verabschiedete sich
mit Zugaben von einem begeisterten Publi-
kum.

SPIELFREUDE PUR UND MUSIKALISCHES KÖNNEN bewiesen die Musikerinnen und Musiker des Blasorchesters aus Neuweier bei ihrem Frühjahrskonzert. Unter dem Dirigat von Alexander Wurz begeisterte
das Ensemble seine gut 300 Zuhörer. Foto: Nickweiler
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Baden-Baden (red). Eine Schlägerei gab es
am Samstag gegen 5.25 Uhr vor einer Disco-
thek in der Luisenstraße in Baden Baden. Da-
bei wurden vier junge Männer verletzt, berich-
tet die Polizei.

Neben kleineren Verletzungen zog sich einer
der Beteiligten einen Beinbruch zu. Hinweise
zu mehreren Tatverdächtigen liegen vor. Die
weiteren Ermittlungen werden vom Polizei-
posten Mitte geführt.

Schlägerei vor
einer Discothek

Baden-Baden (red). Geld, Damenschmuck
und Uhren erbeuteten Einbrecher in Baden-
Baden. Die Diebe drangen am Freitagnachmit-
tag in zwei nebeneinander liegende Häuser im
Pestalozziweg ein.

In das erste Anwesen gelangten die Täter
nach Polizeiangaben über eine aufgehebelte
Terrassentür. Neben Bargeld wurden Damen-
schmuck und Uhren im Gesamtwert von meh-
reren tausend Euro entwendet. In das zweite
Haus waren die Täter durch ein aufgebroche-
nes Fenster eingestiegen. Sämtliche Räume
wurden durchsucht. Zum Diebesgut liegen
noch keine Erkenntnisse vor, da sich die Woh-
nungsinhaberin noch in Urlaub befindet.

Einbrecher stehlen
Geld und Schmuck

Baden-Baden (red). Die Dienstagswande-
rung des Deutschen Alpenvereins (Sektion Ba-
den-Baden) für den 17. Mai von Ottenau über
den Merkur zur Ebersteinburg entfällt, da der
Tourenleiter Klaus Bardoll erkankt ist. Das
teilt der Alpenverein mit.

Ein eventueller Ersatztermin für diese Wan-
derung wird durch den Tourenleiter Klaus
Bardoll, Telefon (0 72 25) 45 55, bekannt gege-
ben.

Wanderung
des DAV fällt aus

Wanne zu baden“, so der Bühlertäler augen-
zwinkernd. Ein Kinder-Quiz hatte Renate
Baumann vorbereitet: Hier wurde den jungen
Teilnehmern unter anderem spielerisch ver-
mittelt, dass einst hölzerne Rückengestelle
zum Tragen von Kuckucksuhren verwendet
wurden, „Krätze“ genannt. Zur fortgeschritte-
nen Stunde las Ilse Weyand „Schaurige Ge-
schichten“ (Schwab), für historisch Interes-
sierte zeigte Bernd Bock unter anderem Filme
über die Bühlertalbahn, inzwischen auch als
Modelleisenbahn im Museum zu besichtigen,
die bei einigen Gästen offensichtlich Erinne-
rungen an andere Zeiten heraufbeschworen
und mit viel Interesse kommentiert wurden:
„Des isch der Siegfried“, „Da hetts gedampft“,
„Wo isch des jetzt?“

Eine ungewöhnliche Darbietung, die sich
durchaus harmonisch in die Museumsnacht

fügte, war die Live-
Musik „Hang-
Dreams“ im Garten
der Geiserschmiede:
Ute-Nayala Faißt
spielte mit ihren
Töchtern Jil (11) und
Vivien (13) selbst
komponierte Lieder
auf Hang-Klangscha-
len. Auch Cajon und
Regenrohr kamen
zum Einsatz, und die
Zuhörer ließen schnell
in den Bann ziehen.
Inzwischen in Bühler-
tal schon nicht mehr
ganz so „exotisch“,
aber doch immer noch
fremdartig die Vor-
führung der jungen
Tai-Chi-Gruppe un-
ter Trainer Erich Es-
sig, deren Fächertanz
durch Eleganz und
Konzentration über-
zeugte. So hatte der
erste Vorsitzende des
Fördervereins, Bür-
germeister Hans-Pe-
ter Braun, allen
Grund zur Zufrieden-
heit mit seinem Hel-
ferteam, das dem Mu-
seum so engagiert Le-
ben einhaucht: Ihnen
gelte ein großes Dan-
keschön auch im Auf-
trag der Gemeinde,
resümierte Braun.

Schmiede erläuterten die Hobby-Schmiede
Martin Bäuml, Ralf Häußler und Albert Braun
das Schmiedehandwerk und überließen auch
den mutigeren der Besucher, insbesondere
neugierig gewordenen Kindern, gern den
Hammer, um auf Hufeisen zu schlagen und
ihre handwerklichen Fertigkeiten zu beweisen.
In bewährter Weise präsentierte sich auch die
Trachtentanzgruppe mit ihrem Vorsitzenden
Richard Dresel: Die internationalen Tänze,
trotz einiger Regentropfen souverän lächelnd
auf der Straße aufgeführt, waren wie gewohnt
ein Blickfang für Groß und Klein und wurden
mit viel Applaus quittiert.

Schwab verwies auch auf das umgestaltete
Badezimmer des Museums samt antiker Wan-
ne und „frisch gewaschener“ Leinenwäsche:
„Wir haben vor, einen Brauchtumstag zu ma-
chen, dann ist es auch gestattet, bei uns in der

Bühlertal (kkö). Die fünfte europäische Mu-
seumsnacht, der sich die Bühlertäler Geiser-
schmiede am Samstag anschloss, erwies sich
wieder als rundum gelungen: Ein abwechs-
lungsreiches Programm mit Musik, Tanz und
alten Sagen lockte zahlreiche Besucher in das
Heimatmuseum und seinen romantischen Gar-
ten an der Bühlot. Hinter dem entspannten
Abend ließ sich eine ebenso liebevolle wie
sorgfältige Planung seitens des Helferteams
des Fördervereins Geiserschmiede rund um
Heribert Schwab erahnen: „Wir haben uns be-
müht, alles hervorragend zu gestalten“, so
Schwab; man habe einen „ganz anderen, äs-
thetischen Schwerpunkt“ gelegt, sagte er mit
Blick auf Tai-Chi- und Hang-Vorführungen.

Auch das heimatverbundene Ambiente kam
gleichwohl nicht zu kurz: In der durch das lo-
dernde Feuer geheimnisvoll erleuchteten

Auch die Bühlertalbahn dampft im alten Film
Geiserschmiede bietet im Zuge der europäischen Museumsnacht facettenreiches Programm

EINE ALTE KUNST: Hobby-Schmied Martin Bäuml (rechts) gibt Einblicke ins Schmiedehandwerk und Grundschüler Wendelin
Horcher darf in der Museumsnacht auch mal den Hammer schwingen. Foto: Katrin König

Baden-Baden (red). Wegen zu hohen Tempos
auf regennasser Fahrbahn kam am Samstag,
gegen 21.45 Uhr, eine 18-jährige Autofahrerin
mit ihrem Wagen von der Landesstraße 84 ab.

Das Fahrzeug stieß hierbei gegen einen
Leitpfosten und einen Betonsockel am Fahr-
bahnrand, wodurch es sich nach Angaben der
Polizei drehte und total beschädigt auf der
Fahrbahn stehen blieb. Der Sachschaden liegt
bei zirka 5 000 Euro.

Schnelle Fahrt
endet an Betonsockel

Baden-Baden (BNN). Jedes Jahr verbrennen
oder verbrühen sich allein in Deutschland
6 000 Kinder so schwer, dass sie stationär be-
handelt werden müssen. Für die Kleinen lau-
ern vor allem in der Küche zahlreiche Gefah-
ren, warnt die Feuerwehr Baden-Baden. So
sollten Gefäße mit heißen Getränken immer
weit weg von der Tischkante gestellt. Auch bei
Tauchsiedern und Wasserkochern ist auf he-
rabhängende Kabel zu achten. Friedrich Tan-
nenberg, stellvertretender Baden-Badener
Feuerwehrkommandant und Brandschutzex-
perte, empfiehlt auch, möglichst auf den hinte-
ren Herdplatten zu kochen und die Töpfe und
Pfannen immer mit dem Griff nach hinten auf
den Herd zu stellen. Kochfelder können außer-
dem mit einem Gitter gesichert werden.

Auch das Bad stellt für die Sprösslinge eine
Gefahrenquelle dar. Erwachsene sollten nie-
mals nur heißes Wasser in die Badewanne ein-
laufen lassen. Der Thermostat darf nie auf
„Heiß“ stehen. Kinder könnten sich beim Öff-
nen des Wasserhahns sonst verbrühen. Vor-
sicht ist auch angebracht beim Befüllen von
Wärmflaschen, auch da sollte das Wasser nie
zu heiß sei. „Tabu sein sollte auch, Gefäße mit
heißen Flüssigkeiten auf dem Boden stehen zu
lassen, da Kinder darüber stolpern können.“
An die Adresse der Aufsichtspersonen gilt ein
weiterer Appell Tannenbergs: „Essen oder
trinken Sie nichts Heißes, wenn ein Kind auf
Ihrem Schoß sitzt oder Sie es auf dem Arm ha-
ben. Die Kleinen versuchen oft, Tassen zu er-
reichen, um zu sehen, was darin ist. Ebenso
fühlen sich auch Fläschchen und Brei aus der
Mikrowelle oft nur lauwarm an, der Inhalt je-
doch ist kochend heiß. Rühren Sie vor dem
Füttern deshalb die Speisen immer gut um.“

Wichtig sei es, Kinder und Heranwachsende
über die Gefahren des Zündelns aufzuklären.
Sie sollten den richtigen Umgang und Feuer
lernen. Ansonsten sind Streichhölzer oder
Feuerzeuge immer wegzuschließen.

Gefahren
in der Küche

Tipps zur Unfallverhütung

Lichtenau-Scherzheim (ane). Wenn Banker
und Gangster zu Bankstern verschmelzen, die
Nation von Krisen geschüttelt wird und Rainer
Brüderle sich den zweiten Vornamen „in vino
veritas“ erarbeitet, dann ist es Zeit, das Uli
Masuth die Sache in die Hand nimmt und bei
einem Slalom durch politische Steilvorlagen
und Dauerbrenner wie Atomkraftwerken auch
gleich noch dem „verstrahlten Mappus“ eins
auf die Mütze gibt.

„Wobei“, so meinte das charmante Läster-
maul mit einem Anflug von geheucheltem Mit-
leid, „den hat Baden-Württemberg ja inzwi-
schen schon selbst abgeschaltet.“ Mit derart
klaren Ansagen machte der Kabarettist und
Musiker bei seinem Wochenend-Gastspiel in
Scherzheims Hoftheater vom ersten Moment
an deutlich, wohin die verbale Reise bei „Ein
Mann packt ein“ gehen würde. Und er ent-
täuschte sein Publikum nicht. Dieses hielt viel-
mehr zuweilen den Atem an und ließ die harte
Hiebe kurz wirken, bevor gelacht wurde. Denn
Masuth versteht sich auf die filigrane Strate-
gie, Schlachten intellektuell auszufechten.
„You say it best when you say nothing at all“
war eine Feststellung, die Ronan Keating
schon ganz hoch in die Hitparaden katapul-
tierte. Eine Kunst, auf die sich Masuth übri-
gens bestens versteht. Denn vieles lässt er der-
art ungesagt in der Luft nachschwingen, dass
so manchem die Ohren heftig klingen. Melodi-
ös, versteht sich. Denn immerhin ist er als ehe-
maliger Organist in der „richtigen“ Kirche im
Umgang mit Tasteninstrumenten versiert. So
machte er sich immer wieder das Klavier zu
Nutze, ohne dabei im eigentlichen Sinne zu
singen. Vielmehr unterlegt er seine Erzählun-
gen mit Harmonien, die runter gehen wie Öl
und übrigens aus seiner eigenen Feder stam-
men. Und selbst wenn es gelogen wäre, wen in-
teressiert das schon wirklich, gab er gleich
noch einen kleinen Seitenkick in Richtung des
„blaublütigen Kopierers“.

Harte Worte und sanfte Töne, dafür war Ma-
suth schon bekannt, bevor er die Kabarett-
Szene zu erobern begann. Doch damit ist jetzt
endgültig Schluss, bringt er den Tenor zurück
auf den Titel des Programms. Ja und warum
packt ein Mann denn nun ein – fragt sich un-
weigerlich der Zuschauer und bekommt auch
prompt eine Antwort darauf. Frau Masuth

„Bankster“ und
weitere Krisenherde

Kabarettist Uli Masuth im Scherzheimer Hoftheater

ULI MASUTH gastierte am Wochenende im
Hoftheater. Foto: ane

steckt dahinter. Denn das weibliche Ge-
schlecht ist auf dem Vormarsch. Warum also
auch nicht die eigene Gattin zum Zug kommen
lassen. Die Welt steht ohnedies Kopf. Oettin-
ger wird zur deutschen Stimme Europas, wäh-
rend die Saudis, bei denen Homosexualität mit
der Todesstrafe geahndet wird, mit Guido
Westerwelle Pfefferminztee trinken, und der
Papst das Kondomverbot lockert. Und so mo-
sert er weitet über die soziale Kälte, die mit
mäßigem Erfolg die Erderwärmung ausgleicht.

Aber nun kommt ja Frau Masuth, die ohne-
dies alles besser kann. Und Uli Masuth packt
in der Zwischenzeit mal ein. Auf die Fortset-
zung des teilweise dunkelschwarzen Humors
und dem vor Sarkasmus schier triefenden Pro-
gramms darf man gespannt sein.

Baden-Baden (red). In Kooperation mit dem
MGV Liederkranz Kirrlach führt das Orches-
ter des Gymnasiums Hohenbaden am morgi-
gen Dienstag, 17. Mai, um 19.30 Uhr im Wein-
brennersaal des Kurhauses Baden-Baden das
„Stabat Mater“ von Karl Jenkins auf.

150 Schüler und Erwachsene werden an die-
sem Abend als großes Gesamtensemble eine
eindringliche Wiedergabe der uralten Sequenz
in neuem Gewand präsentieren, heißt es in ei-
ner Ankündigung der Veranstalter.

Die Leitung des Konzerts im Weinbrenner-
saal des Baden-Badener Kurhauses haben Rei-
ner Senger und Achim Fessler. Der Eintritt ist
frei.

„Stabat Mater“
im Weinbrennersaal


